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Vial s neue Verfahrangsai1 len beim Graviren und beim Re|>rodaciren 
Y von GraYirnngen.

Mitgetheilt von Dr. Joseph Ruda in Prag.

Der Apotheker Vial legte der Pariser Academie der Wissenschaften 

in ihrer Sitzung am 15. Milrz 1863 eine Denkschrift über drei 
fahrungsweisen beim Graviren und hei der Reproduction von Stichen 

(Gravirungen in Kupfer, Stahl, Silber, Zink und anderen Metallen) vor. 
C r r i n t i p  seiner Erfindung besteht in der Anwendung einer schon 

lange bekannten Thatsache. W ird  nämlich in eine salzige Losung, wech 

ein Metall aus den letzten « e r  Abtheilungen enthäit, ein MetaU 
welches zu einer dieser Abtheilungen gehört: so erfolgt eme Zersetzu g 

der Salzauflösung nnd das reducirte Metall schlägt sich anf dem ändern 

(dem eingetauchten), oft mit bedeutender Adhäsion, m« der'
Die erste seiner V erfa h ru n ga rten  beruht: a) auf metallischen Nie 

schlagen und b) auf der (chemischen) Verwandtschaft der Sauren zu ver-

schiedenen Metallen.  ̂ -zmVVinnnff
Sie besteht darin, dass man die zuerst auf Papier gemachte

n a c h h e r  a u f  nassem Wege auf Metall dekalkirt; oder noch besser, da

l n  mit einer metaUischen Tinte * ) unmittelbar auf das MetaU ze ich n en d

nachher mit der entsprechenden Saure gravire (atze). u

kann eine mit einer Tinte aus schwefelsaurem Kupfer
Stahl dekalierte Zeichnung augenblicklich eme Kupfersticbgri g

steUen, ohne alles fernere Aetzen mit einer Saure. Eben so „
mit einer Tinte ans einem Kupfersalze auf Zink aufgetragene Zeichnung,
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dass man mit der Säure en relief ätzen kann, indem in diesem Falle das 

auf das Zink aufgetragene Kupfer die Rolle eines schützenden Firnisses 

übernimmt, in Folge der grössern Verwandtschaft zum Zink als zum Kupfer, 

welche der Salpetersäure innewohnt.
Die zweite Verfahrungsart hat zum Gegenstände die Wiederherstellung 

(Reproducirung) aller Gravirungen ohne Veränderung des Originals, und 

wird auf Gravirungen angeweüdet, welche mit keinem besondern Ueberzuge 

zu allgemeinen Bedürfnissen versehen wurden. —  Sie beruht a) auf der 

Antipathie des Wassers gegen fette K örper; dann, wie bei der vorherge

henden, b) auf metallischen Niederschlägen und der Verwandtschaft der 

Säuren zu Metallen. In der That wird eine Gravirung von ihrem Kehrt 

(verso) mit einer Kupferlösung imprägnirt, und die wässerige Flüssigkeit 

dringt nur bis an die mit fetter Tinte gebildeten Züge. Jedes andere ent

sprechende Metallsalz, z. B. Blei-, Wismuth-, Silber-Salz u. s. f. würde die

selbe Wirkung hervorbringen. Der Abdruck wird dann durch sein Gerad 

(recto) zurückübertragen, z. B. auf eine Zinkplatte, und einer gleichförmigen 

Pressung unterworfen. Augenblicklich ist das Salz zersetzt, reducirt und 

auf die (in unserem Falle Zink-) Platte niedergeschlagen, welche es zur Gänze 
bedeckt, mit alleiniger Ausnahme der Zeichnung, derart, dass ein negatives 

treuestes Bild en relief der Zeichnung entsteht, welcher es entnommen 

wurde. Wenige Secun den reichen schon hin, diese Wirkung hervorzubringen. 

Die Photographie arbeitet nicht mit grösserer Schnelligkeit und Treue. Jetzt 

kann man schon negative Abzüge davon machen. Um eine Kupferstichgra- 

virung zu erhalten, braucht man die Platte nur in ein Bad von Salpeter

säure zu tauchen, welche das Zink ätzt, ohne das Kupfer zu schädigen. — 

Vial bedient sich auch einer ändern Methode. Diese beruht a) auf Ueber- 

tragungen ; dann, wie bei der vorigen, b) auf metallischen Niederschlägen 

und der Verwandtschaft der Säuren; endlich c) auf elektro-chemischen Er

scheinungen.
Man macht auf Stahl eine Uebertragung, oder man dekalkirt von einer 

ändern Gravirung mit Hilfe einer auf den Abzug angebrachten Terpen- 

|tin- oder Petroleum-Seife und taucht die Platte in ein saures Bad von 
Kupfersulphat, welches sich mit seinem Metallglanz auf den Stahl nieder

schlägt, aber die Zeichnung verschont, in der Art, dass alsdann das Kupfer 
als Firniss dient, während der Stahl, welcher eine grössere Verwandtschaft 

zur Säure, als das Kupfer, besitzt, unter der Zeichnung durch die Erschei

nungen der Elektro-Chemie geätzt wird. Die Aufgabe fasst man dann in 

den zwei Worten zusammen: decken und ätzen zur selben Zeit.

Die dritte Verfahrungsart endlich, welche nur eine Erweiterung der 

vorhergehenden Methode ist, bildet nichts destoweniger eine neue Art des
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Gravirens. Sie besteht darin, auf Stahl eine autographische, lithographi

sche oder eine andere Uebertragung zu machen, aber nicht mehr mit einer 

Terpentinseife, sondern mit fetter T in te ; eine heliographische Zeichnung 

mit Judenpech oder eine photographische mit Eisenperchlorür anzufertigen; 

auf Stahl mit chinesischer Tusche, mit schwarzer Kreide oder mit Bleierz 

zu zeichnen; mit Oel- oder Pastellfarben zu malen, mit Eisenperchlorür 

oder mit Säuren, mit einem Wort mit jedem Körper zu zeichnen, welcher 

fähig ist der Abscheidung des Kupfers zu widerstehen, ohne die Einwirkung 

der Säure zu hindern, oder mit jedem Körper, welcher fähig ist, den Stahl 

seiner Glätte partienweise zu berauben, welche sich nachher graviren, 

sobald man die Platte in ein saures Bad von Kupfersulphat bringt.

Der Berichterstatter schliesst mit den Worten: „Noch nie ist eine 

Eingabe an die Academie günstiger aufgenommen worden und hat eine so 

lebhafte Bewegung hervorgerufen, als die des Herrn V  i a 1. Die Sitzung 

wird gänzlich unterbrochen: die hervorragendsten Mitglieder umstehen im 

Halbkreise den Experimentator und folgen mit lebhaftestem Interesse den 

Experimenten, welche vcr ihren Augen vorgenommen werden. Mau befragt 

sich wechselseitig, in Unruhe versetzt, ob diese so reissend schnellen und 

so wirksamen Vorgänge nicht den Ruin jener Künstler im Gefolge haben 

werden, welche in altgewohnter Weise graviren; ob sie Fälschern nicht 

Waffen in die Hände drücken werden, gegen welche sich zu schützen na

hezu unmöglich sein werde? und dergleichen Fragen wiederholen sich ohne 

Zahl. Beruhigen wir uns: der Fortschritt kann wohl augenblickliche Ver

legenheiten herbeiführen, aber er endet stets damit, dass er zu einer pro- 

videntiellen Wohlthat w ird*). W ir glauben auch in unserer Nähe die Be

hauptung vernommen zu haben, in Herrn Vial's Mittheilungen sei durchaus 

nichts Neues enthalten; dies ist sicherlich ein Irrthum: im Gegentheil, 

seine Verfahrungsart ist dermassen originell, dass sie die Gewiegtesten 
überraschte.“

So mögen denn auch unsere vaterländischen Künstler von dieser hoch

wichtigen und für die Förderung der Cultur höchsterfreulichen Erfindung 
Akt nehmen. W er Gelegenheit gehabt hat zu sehen, wie so mancher 

eifrige Forscher die Früchte jahrelanger mühevoller Untersuchungen nur 

aus dem Grunde zu publiciren nicht im Stande war, weil sich im Kosten

punkte der beizugebenden Abbildungen uniibersteigliche Hindernisse entge- 

genthürmten, wodurch die Arbeit des ganzen Lebens verloren ging, indem

* )  Bedarf es hier wohl noch eines ausdrücklichen Hinweises auf die gehegten unf 
vie lseitig geäusserten Befürchtungen, welche sich in den Zeiten der neu aud 
getauchten Maschinen, Eisenbahnen u, s. w. in ähnlichen schweren Stossseufzern 
L u ft zu machen suchten ?

7*
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i • lmhsucliticen Händen unwissender E rben  als Ma-
dieManuscripto i n ^ ^  ^  ^  ^  we)cher

culatur verz Geldaufwand seltene Kupferwerke oft aus

f ^ e n t r  “ e i  otEinzelnen «eiehrten bloss zur Einsicht müssen ver-

-Tri irr
T F o t e e  d ld b e n  wie unzureiche’nd die Ausbildung in der Oekonomie, 

Technologie, den Naturwissenschaften im Ganzen und A llg .m e in e n ^ ^ u n s  

ist entceeengebalten den reichen Bildungsmitteln, welc • 
amerikäner !llein in den äusserst zahlreichen illustrirten periodischen Schnf- 

f  j  dem ReDort of the Commissioner of Patents“ « )  geboten werden 
Tich^faese Wer nur die praktische, tief ins a.Uägliche Leben eingre fende 

Seite dieser Erfindung ins Auge): muss diese geistige Errungenschaft m.

FrCU K e C b T n e n  Änderungen reichen hin, dem denkenden KUnsüer äu

g en d en  Stoff zum weitern Forschen zu bieten. Die Hauptsache, ist, d s 

die zu den Experimenten zu verwendenden Salzlösungen von fremden zu 

fälligen oder absichtlichen Beimischungen oder Verfälschungen rer o 
ihre vollkommne Güte und Reinheit vorher chemisch gehörig geprüft seiet 

Setzt sich der Künstler mit einem geschickten Chemiker in Verbindung, 
kann ein günstiger Erfolg nicht ausbleiben. Auch die Wissenschaft, wie die 

Politik hat ihre „vollendeten Thatmcken“ , gegen welche ankampfen zu 
wollen’ die thörichteste Vermessenheit wäre. Die in K e d e  stehende Erfindung 

ist ein solches fait accompli, welches durch keine Bemühungen je wie 
rückgängig gemaeht werden kann. Sie wird die Runde durch und um die 

W elt machen, gleich wie die Typographie, Maschinen, Eisenbahnen,

nehmen mimte, w< hl nur den Zucker in a'inen a g Vereinigten

SSS S. »Ute, „ei'tier b,„s» bemerk, das. *
ÜZ S ° S .beS L TZ f  In Ä f  Ä -
Abzüqe zu m achen: zehn Tausend zum Gebrauche des Scnals, u n d / dcg 
mr vU eilun , dureh d ,s  D ^ c m e ^  deUnnern ; ferner e n .  ^

^lechan^k^zivei v ie l^ iä rb e re  Octay-Bände, der 1. von ß iS  Seilen T tx t , d «
2 von 740 Seiten dazu gehöriger Abbildung n)_gleicb|allfl tur ^  d

Za drucken» Und dies wiederholt sich alljährlich,
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tW ögraph ie und andere derlei höchst nützliche Erfindungen Are Touren, 
bereits  gemacht haben nud noch machen. Nur « r  s.ch » “ “ » » £  
„berung auf einem Gebiete der Wissenschaft zuerst eigen macht, 

den Yollgcnuss der damit verknüpften Ehren und Vorthcile.

Ueber Griscbacli’s Flora der britischen Antillen.
Yon Dr. Johann Palach j.

Von Grisebach’s Flora der britischen Antfflen liegen bereits 5_Hefte

completirt «erden ^  System bcsitzt, 80 sind Ver-

der Speces aus. -  D .• »  “ “  g d Maofadjen, Schlechteudal,

ü " d ebe“  “  "  dCT

" " t T Ä  sind: Morisonia

culata (Jamaica), Phyllantbus trem uto ^ a“ " S’8 ( ’ haemiolandra (Ja.

(S. Vincent), M m arsonii / ' ' ^ ^ I t u m  (Jamaica), Eu-
maica, ^ " “ “ “ ^ ^ “ 'sel) N ^ a  jamaicensis (alle bisher Grisebacb), 
phorbia vaginulata (Tmlunsel), m  J r . moMa Bvrif0Ua Gr. (Trinidad ,
Oleyera theoides Planchon

Quiina jamaic., Jovon.cta ha™ ^ (T rillid )  E*nbeckia attenuata (Trin.), 
diflora (Trinid.), Paul,.n,a l e . o c a . p a ^  ^  ^

Zanthoxylum Alexandri (Jam.), Sphyrospermum majus,
radoa jamaicensi , i nH fr.lia ( ' T r i n i d Yaccinium smilacifolium

Sophoclesia apophysata, tea seutcllata (Trinid.),
(Domk.), Maytenus gonocladus (T .m .d ., H PPo p eperomia

r ic „s dimidiata (Jam), (dto.), Sa-

producta (Jam.), Astronmm o u  fTrin') Peltophorum adaatum
binea carinaiis (D orn ig  “  Trinid.

(Baham.), Swartzia copaifera (Jam.), Orudya obli,ua
etc.) , Scbaelha exc.sa (T n  i _ ), bahamensis, Lysiloma Mackiana
(Trin.), Mimosa thyrsoidea (Jam. , A ^  ^  ^  LisM ia pyrifolia 

(Jam.), Calhandra Oaugen ( •  , ^ Mariieria ellipt.ca

(dto.), Caliptrauthes ^  ^  Trin WW .), Psidinm Guildingianum (Winc.)
(Trin.), Eugenia marclnana (Jam. . ) ^  Eurych

Cüdemia crossocepala (Jam .), teiner i  ł mnml.x r-istoides (Winc.), 
nia M va  (Trin.), Chaetogastra chiromo.des (Domk.), oistoides (
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